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Gitarre - Stefan (19)

aWeN [eywen] bedeutet so viel wie der „strömende Geist“ – Sinnbild für die Entwicklung
der vier Hannoveraner. „Wir wollen einfach spielen, worauf wir gerade Lust haben,”
bringt Bassist Thomas die Ziele des Quartetts auf den Punkt. Stilvielfalt als oberstes
Gebot. Das Ergebnis: Alternative-Klänge mit progressivem Einschlag – treibend, melodiös,
vielseitig.

Im Herbst 2001 gegründet werden bereits im Juni des Jahres 2002 die sechs Songs der EP
„storytales“ präsentiert. Vergleiche der Medien zu Pearl Jam, Soundgarden oder Tool
zeigen das hohe Niveau, auf welchem aWeN sich bewegen.

Dieses untermauern sie zusätzlich bei ihren zahlreichen Live-Konzerten in Hannover und
ganz Deutschland. Bis zu zweieinhalbstündige Auftritte lassen dabei keine Fragen offen.
mit dem zweiten StudioAlbum „time out report“ zeigen Sie in Ihrer Entwicklung, welche
„strömenden Kreativkräfte“ von ihnen bisher noch verborgen geblieben sind. Songs wie
„just want“ oder „unexplained“ brechen Grenzen auf und bahnen sich unwiderruflich den
Weg ins Ohr. Technische Brillanz trifft dabei auf eindringliche Melodien, starker Rock
auf gefühlvolle Momente.

aWeN erschließen neue Hörergruppe! in Übersee veröffentlichen die Vier „unexplained“
auf dem im in den USA erschienen CD-Sampler „German Bands Volume 3“. Hier befindet sie
sich in guter Gesellschaft neben Künstlern wie Westerhagen, Oomph! und Megaherz.

Parallel entwickeln Sie für besondere Auftritte und intimere Veranstaltungen ein
Unplugged-set. Ergänzt wird die Band bei entsprechenden Veranstaltungen durch wei-
tere, teils exotische Instrumentalisten (Didgeridoo, Percussion, Akustik-Gitarre). Als
Antwort auf die Äußerst positiven Reaktionen wird ein Live-Mitschnitt als Unplugged-
Album veröffentlicht.

Willkommen in der Welt von aWeN!



Schädelspalter

Review zu Storytales

rockszene .de

Weihnachten hart und live!
Besonders zu gefallen wusste gleich die erste
Band des Abends: Awen aus Hannover. Diese Band
dürfte einen guten Weg vor sich haben und bei
entsprechender Entwicklung in ein paar Mona-
ten dort angelangt sein, wo sich Kollegen wie
Sonic Front oder LEM heute befinden: an der
Spitze der regionalen Alternative-Rockszene.
Was Awen beim heutigen Konzert auszeichnet,
ist die Mischung aus typischen Alternative-
Rocksounds und psychedelischen Elementen,
was die Musik auch ein wenig in die Nähe von
Progressive-Rock rückt. Ein Didgeridoo kommt
zum Einsatz, die Songs dürfen auch mal weit
länger als fünf Minuten sein, dazu erweist sich
Frontmann Nils als überaus sicherer und
talentierter Sänger. Seine kraftvolle, dynami-
sche wie eindringliche Stimme gibt den Awen-
Songs eine gute Wirkung. Man sollte diese Band
im Auge behalten.

Awen heißt die Band, die vier Jungs kommen aus
Hannover und legen mit “Time out report” eine
brillante sechs Songs umfassende EP vor. Und
nach dieser Cd brauchen Awen mit Sicherheit
keine kreative Pause nehmen. Man kann nur hof-
fen, dass es schnell weitergeht. Ein Song wie
“Unexplained” kann leicht dem internationalen
Vergleich standhalten. Dynamischer Rock, me-
lodiös, treibend, mitreißend. Hin und wieder ein
Gitarrenbrett, die Vocals etwas genäselt und
leicht arrogant wirkend, unterlegt mit einem
Drumbett und einer Basslinie….es paßt einfach
alles hervorragend zusammen. Um die Musik zu
beschreiben haben andere bereits solche
Rockgrößen wie Pearl Jam, Soundgarden und
Tool herangezogen, was durchaus nicht
übertrieben ist. Am ehesten läßt sich der Sound
von Awen wohl mit dem Seattle-Projekt
„Temple of the Dog“ beschreiben, einer Art
Mischung aus Pearl Jam und Soundgarden. Auch
Awen haben in ihren Songs eine Mischung aus
Nähe, Wut, Energie und unerklärlichem Trauma
verarbeiten können. Aber warum Vergleiche
ziehen, wenn man hier eine Band hat, die das
Zeug zum Durchbruch hat.

radiogoethe .de

Review zu Time Out Report

Rockszene .de

Am 31.Januar 2004 gab die hannoversche Band Awen, verstärkt um die

Gastmusiker Tobi Maihs (Gitarre) und Thorsten Basler (Didgeridoo)

ein stimmungsvolles und überaus beeindruckendes Akustik-Konzert in

der 60er-Jahre-Halle des heimischen Faust. Von diesem von Kritik und

Publikum gefeierten Auftritt liegt nun in Form dieses Silberlings ein

Mitschnitt vor, der nochmals unterstreicht, dass der Alternative-

Rock mit Progressive Einschlag von Awen in der ruhigeren, leiseren

Interpretation auf eine ganz andere Art zu fesseln vermag, als in

der gewohnt elektrischen Variante. „Unplugged“ werden so man-

chem Song neue Glanzlichter aufgesetzt. Das 9-minütige

„unexplained“ markiert dabei einen Höhepunkt der Platte, die über

die Website der Band oder bei Konzerten zu beziehen ist.

Empfehlenswert !
rockszene .de |  Review zu aWeN unplugged

PresS
Awen unplugged!
Zum Abschluss entern Awen die Bühne und hinterlassen unterm Strich den
nachhaltigsten Eindruck. Welches Niveau modernes Alternative-Rock-
Songwriting hat, zeigt sich oftmals in leiser, reduzierter Fassung. Awen
akustisch – da gewinnen die Songs nochmal 20% an Intensität und Spannung.
Der Leadgesang von Nils Tafel kommt um einiges nuancenreicher als im
lauten und harten Rockkontext. Hier kann getrost auf´s Brüllen verzich-
tet werden, es wird gut bis sehr gut gesungen, Rhythmusgruppe und
Gitarren überzeugen mit einem mit sehr viel Liebe zum Detail abgestimm-
ten Spiel, das es eine Freude ist zuzuhören und die Musik auf sich wirken zu
lassen. Dass es sich bei diesem Konzert um einen Dreierpack aus Hannover
handelt, für das man sechs Euro Eintritt an der Abendkasse bezahlt, mag
man kaum für möglich halten, denn spätestens die Darbietung von Awen
hat einen absolut professionellen Standard. Akustisch und in dieser Ver-
fassung ist die Band in jeder Hinsicht der ersten Liga zuzuordnen und das
nicht nur im hannoverschen sondern im bundesweiten Vergleich von Bands
aus dem Alternative-Rock-Bereich.Wären Awen nicht Awen aus Hannover
sondern irgendein hippes Indie-/Alternative-Thema aus Berlin oder Ham-
burg mit Agentur und Label im Hintergrund, das Konzert hätte wohl 12-15
Euro Eintritt gekostet, was der Qualität der Darbietung auch durchaus
angemessen gewesen wäre.


